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J etzt kommt es auf Verlässlichkeit an!
Unser Handwerk lebt von Vertrauen. Kunden verlassen sich auf termin-
gerechte, gute Arbeit, Beschäftigte auf sichere Arbeitsplätze. Und unse-

re Innungsbetriebe benötigen sichere Rahmenbedingungen, die ihnen die 
Möglichkeit geben, erfolgreicher Teil der Wertschöpfungskette zu sein. Genau 
deshalb ist Verlässlichkeit keine leere sprachliche Hülse, sondern ein harter 
Standortfaktor. Auch hier in OWL! Wer ein Unternehmen führt, vor Ort inves-
tiert, ausbildet und Menschen im Wittekindsland Sicherheit bietet, muss sich 
auf das Handwerk konzentrieren können und nicht auf Pingpong-Diskussionen 
der Politik.

U mso irritierender war in den vergangenen Wochen die Diskussion um 
die angekündigte Entlastungsprämie für Beschäftigte. Was von der Re-
gierung als Signal der Unterstützung für Beschäftigte in Aussicht ge-

stellt wurde und bei den Mitarbeitenden Erwartungen geweckt hat, sorgte bei 
vielen Betrieben des Handwerks vor allem für eines: Unsicherheit und zusätzli-
chen Druck. Es kann und darf aber nicht sein, dass ein – in der Sache möglicher-
weise berechtigter Entlastungswunsch – erneut auf dem Rücken bereits jetzt 
stark belasteter Handwerksbetriebe abgeladen wird. Noch dazu in einer Zeit, 
in der die Wirtschaft in ihrer Gesamtheit lahmt und in vielen Branchen Arbeits-
plätze auf dem Spiel stehen.

H ier zeigt sich, was Verlässlichkeit als Standortpolitik bedeutet. Das Hand-
werk braucht keine Strohfeuer, die Erwartungen entzünden, sondern 
verlässliche Rahmenbedingungen, auf die man sich einstellen kann. 

Und dies sind in erster Linie klare politische Prioritäten. Der Rest kommt dann 
von allein.

U nser Handwerk steht bereit, übernimmt Verantwortung vor Ort und en-
gagiert sich in vielen gesellschaftlichen Bereichen ehrenamtlich. Das 
Handwerk ist verlässlich. Verlässlichkeit ist deshalb mehr als eine leere 

Worthülse, sie ist die Voraussetzung dafür, dass aus guten Absichten gutes 
Handwerk wird. 

 Mit freundlichen Grüßen

Timm Oliver Weise
Geschäftsführer Kreishandwerkerschaft Wittekindsland
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INNUNGEN & KH

Gedankenaustausch und Impulse 
über kommunale Grenzen hinweg

Passendes Ambiente für das dritte interkommunale Handwerkerfrühstück: Der Lokschuppen der Firma Heinrich Meier Eisengießerei in Rahden.          Fotos: Privat

Fortsetzung auf Seite 4

R ahdens Bürgermeister 
Florian Haase begrüß-
te im Namen seiner 

beiden Amtskollegen aus Es-
pelkamp und Stemwede die 
anwesenden Gäste, freute 
sich über die gute Resonanz 
und unterstrich noch einmal 
den Wert solcher Austausch-
formate. Martina Hannen, die 
Geschäftsführerin der Kreis-
handwerkerschaft Wittekinds-
land, und Kreis-Wirtschafts-
förderer Oliver Gubela wiesen 
auf das ausgerufene „Jahr des 

Rahden.  Auf eine gute Resonanz gestoßen ist das dritte 
interkommunale Handwerkerfrühstück der Städte Espel-
kamp, Rahden und der Gemeinde Stemwede. Zahlreiche 
Handwerksbetriebe aus den drei Kommunen nutzten die 
Gelegenheit, sich in angenehmer Atmosphäre des Lokschup-
pens der Rahdener Firma Meierguss auszutauschen, neue 
Kontakte zu knüpfen und fachliche Impulse mitzunehmen. 
Damit bestätigte die erneute gemeinsame Auflage des Hand-
werkerfrühstückes ihren festen Platz im interkommunalen 
Veranstaltungskalender. Es war in diesem Jahr zudem ein 
integraler Bestandteil des „Jahr des Handwerks“ im Mühlen-
kreis Minden-Lübbecke.

Handwerks“ hin, mit dem die 
Bedeutung der Branche noch 

stärker in den Fokus gerückt 
werden soll:  „Das Handwer-

kerfrühstück ist eine gelun-
gene Veranstaltung in diesem 
Rahmen und ein starkes Sig-
nal für die kommenden Aktivi-
täten.“

Beim Fachvortrag zum Thema 
„Unternehmensnachfolge“ 
gab es von der Handwerks-
kammer OWL Impulse und 
praktische Tipps und Hilfestel-
lungen. Dazu gab es bei Kaf-
fee und Brötchen ausreichend 
Zeit für Gespräche und Net-
working. Dieser persönliche 

Zufrieden mit dem Format und 

der guten Resonanz: (Vorne v. 

l.) Oliver Gubela (Wirtschafts-

förderung Kreis Minden-

Lübbecke), Florian Haase 

(Bürgermeister Rahden), Nicole 

Schwarz (Heinrich Meier Eisen-

gießerei),  Martina Hannen 

(Geschäftsführerin Kreishand-

werkerschaft Wittekindsland), 

Kai Abruszat (Bürgermeister 

Stemwede) und Dr. Henning 

Vieker (Bürgermeister Espel-

kamp).
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Wer als Meisterbetrieb im 
Handwerk gut ausgebildete 
Fachkräfte haben will, muss 
dafür auch selbst etwas tun 
– also die Ausbildung unter-
stützen. Und dies funktio-
niert am einfachsten als Mit-
glied einer Innung. 

Selbst auszubilden, ist 
enorm wichtig. Aber nicht 
minder wichtig ist die Mit-
gliedschaft in einer entspre-
chenden Innung – denn nur 
diese garantiert eine zu-
kunftsorientierte, ortsnahe  
Ausbildung. Denn es sind 
die Innungen, die die Werk-
stätten für  die Überbetrieb-
liche Ausbildung betreiben, 
die Ausbilder vorhalten und 
Arbeitsgeräte beschaffen, 
die so manch kleinerer Be-
trieb nicht besitzt. 

Innungsmitglieder haben 
aber auch Vorteile, die sich 
finanziell rechnen lassen:

•   Kostenlose Service- und 
Beratungsleistungen• Prozessvertretung vor 
Arbeits-, Sozial- und Ver-
waltungsgerichten• Günstige Rahmenverträ-
ge z. B. für Energie und 
Versicherungen• Inkassostelle• Weiterbildung• Newsletter• Und vieles mehr

Interesse? Rufen Sie 
einfach an bei Ihrer

Kreishandwerkerschaft 
Wittekindsland: 

0 57 41/ 3 01 87 - 0

Noch nicht 
dabei?

Handwerk hat Zukunft, 
dafür sorgen vor allem 

die Innungen!

Fortsetzung von Seite 3

Martina Hannen, die Geschäftsführerin der Kreishandwerkerschaft Wittekindsland – hier neben ihrem Geschäftsfüh-

rungskollegen Timm Oliver Weise (l.) und Vertretern der heimischen Handwerksunternehmen hinter sich – begrüßte die 

Teilnehmerinnen und Teilnehmer des Handwerkerfrühstücks.

Austausch im angenehmen 
Ambiente des Lokschuppens 
der Heinrich Meier Eisengie-
ßerei wurde von den Teilneh-
menden besonders geschätzt 
und intensiv genutzt.

Kai Abruszat, Dr. Henning Vie-
ker und Florian Haase, die drei 
Bürgermeister der beteiligten 
Kommunen, zogen ein gemein-
sames, positives Fazit: „Veran-
staltungen wie das interkom-
munale Handwerkerfrühstück 
sind ein wichtiger Baustein 
unserer Wirtschaftsförderung. 
Sie stärken die Zusammen-
arbeit zwischen Handwerksbe-
trieben und Unternehmen und 
fördern den Austausch über 
kommunale Grenzen hinweg. 
Genau darin liegt eine große 
Chance für die Weiterentwick-
lung unserer Region.“ Auch die 
Kreishandwerkerschaft zeigte 
sich zufrieden mit der Veran-
staltung: „Der direkte Dialog 
mit den Betrieben ist für uns 

von großer Bedeutung. Das 
Handwerkerfrühstück bietet 
hierfür einen idealen Rahmen 
und zeigt, wie lebendig und 
vernetzt das Handwerk in unse-
rer Region ist.“ 

Die durchweg positive Reso-
nanz bestätigt das Konzept 

der Veranstaltung, die in en-
ger Zusammenarbeit der Wirt-
schaftsförderungen der drei 
Kommunen und der Kreis-
handwerkerschaft organisiert 
wurde. Das interkommunale 
Handwerkerfrühstück soll da-
her auch künftig fortgesetzt 
werden. werden.

Dominique Steinert und René Poggenpohl von der Handwerkskammer OWL 

informierten im Lokschuppen der Firma Heinrich Meier Eisengießerei im Rah-

men des Handwerkerfrühstücks zum Thema Unternehmensnachfolge. 
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„Sichere Gateways verwenden“
Herford. Fachlich Wissens-
wertes für den betrieblichen 
Alltag und Ehrungen waren 
die besonderen Programm-
punkten auf der Tages-
ordnung der Mitglieder-
versammlung der Innung 
für Elektrotechnik Herford. 
Zudem wurden Haushalts-
pläne beraten und be-
schlossen und die Höhe von 
Beiträgen und Gebühren 
erörtert.

B ereits auf einer In-
nungsversammlung 
vor zwei Jahren waren 

DALI-Steuergeräte ein Thema. 
Auf der jüngsten Innungsver-
sammlung  in Herford wurde 
es von Philipp Schüttler von 
der Firma Trilux wieder auf-
gegriffen und fortgeführt. Mit 
DALI lässt sich Licht steuern: 
Gruppen und Lichtszenarien 
können damit rein software-
seitig definiert werden.

Inzwischen setzt DALI 2 Stan-
dards. Damit lassen sich bi-
direktionale Geräte steuern. 
Bidirektionale Geräte können 
nicht nur Schaltbefehle aus-
führen, sondern auch Daten 
zurücksenden – wie beispiels-
weise Statusmeldungen.

DALI und DALI 2 unterschei-
den sich hinsichtlich Zerti-
fizierung und Funktionalitä-
ten. DALI 2 wird von der DiiA 
(Digital Illumination Inter-
face Alliance) zertifiziert und 
nicht wie DALI von den Her-
stellern selbst. Dies führt zu 
einer deutlich verbesserten 
Interoperabilität. Nicht zuletzt 
wird die Verdrahtung einfa-
cher: Bei DALI 2 sind Leuchten 
und Steuergeräte an dieselbe 
Leitung angeschlossen. Diese 
Verdrahtung sorgt für eine  
zuverlässigere Kommunika-
tionsstruktur. Bei DALI ist da-
gegen für Steuergeräte eine 
eigene Verdrahtung nötig. In 

Über Silberne Meisterbriefe freuen konnten sich auf der Innungsversammlung in Herford (v. l.) Dirk Welpmann aus 

Enger, Dirk Fritzlar aus Bünde, Jens Worgull aus Hiddenhausen und Uwe Werner aus Hiddenhausen. Überreicht wurden 

die Urkunden von Obermeister Marco Konrad (r.) mit Unterstützung durch den Innungsgeschäftsführer Timm Oliver 

Weise (2. v. r.).						      Fotos:  Christian Weber

Philipp Schüttler von der Firma Trilux stellte 

die neuen Möglichkeiten beim Einsatz von 

DALI-Steuergeräten vor – wie auch ein 

„Kartenspiel“ in dem sich Antworten auf 

verschiedene Fragen  finden lassen.

diesem Zusammenhang wies 
der Referent auf die EU-Richt-
linie EPBD sowie NIS2 hin, die 
je nach Auftraggeber und Ge-
bäude von den ausführenden 
Elektrobetrieben zu berück-
sichtigen sind. Denn: Licht-
systeme in Gebäudesystemen 
können ein Ziel von Hacker-
angriffen werden. Seine Emp-
fehlung lautet daher:  „DALI 
nie direkt ins Unternehmens-
netzwerk einbinden.“ Son-
dern für solche Fälle immer 
sichere Gateways verwenden.

In seinem Jahresbericht ging 
Obermeister Marco Konrad 
unter anderem darauf ein, 
dass aus seiner Sicht die Re-
sonanz der Schülerinnen und 
Schüler auf den Azubimessen 
aktuell nicht zufrieden stellen 
kann. Es bleibt seinen Worten 
zufolge aber wichtig, aktiv 
dabei zu sein. Ferner wies er 
darauf hin, dass die Herforder 
SHK-Innung auf der Suche 
nach einem Elektrotechniker-
meister ist, der auf Honorar-

basis die Elektrolehrgänge für 
die Anlagenmechaniker SHK 
durchführen kann. Es wird 
von vier Lehrgängen pro Jahr 
ausgegangen.    

Von den zahlreich anwesen-
den Mitgliedern ausgiebig 
erörtert wurden Gebührenan-

passungen aufgrund steigen-
der Kosten. So wurden in den 
Haushaltsplanungen für 2026 
Zuschüsse für mehrer Aus-
bildungspositionen moderat 
gesenkt. 

Kritik wurde vor allem an den 
aus Sicht der Mitglieder er-

heblichen Kostenstei-
gerungen für die Über-
betriebliche Ausbildung 
(ÜbA) geübt, die von 
der Handwerkskammer 
Ostwestfalen-Lippe zu 
Bielefeld durchgeführt 
wird. Die ÜbA-Lehr-
gänge werden von der 
Innung für Azubis aus 
Mitgliedsunternehmen 
bezuschusst. Diese Teil-
Erstattung  von Lehr-
gangsgebühren erfolg-
te bislang prozentual. 
Laut Beschluss der Ver-
sammlung zahlt die In-
nung künftig als Erstat-
tung einen Festbetrag 
in Höhe von 75 Euro pro 
Lehrgang.       
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KI wird wichtiges Tool in der Werkstatt 
Hille. Künstliche Intelligenz 
(KI) ist immer noch nicht in 
der Lage,  ein Auto zu repa-
rieren. . . Und dennoch dürfte 
ihr Einsatz in den heimischen 
Werkstätten schneller zu-
nehmen als Mancher denkt. 
Inwiefern KI ein „Game-
changer“ im Kfz-Handwerk 
und -Gewerbe wird, um 
diese Frage ging es bei der 
jüngsten Versammlung der 
Innung des Kraftfahrzeug- 
und Mechanikergewerbes 
Minden-Lübbecke.

F ür die gut besuchte In-
nungsversammlung in 
Hille war daher wieder 

Klemens Hellenbrand, Ge-
schäftsführer Technik und 
Berufsbildung des Verbandes 
des Kfz-Gewerbes NRW, ein-
geladen worden. Bereits vor 
geraumer Zeit hatte er dazu 
referiert, wie KI die tägliche 
Arbeit in den Kfz-Werkstätten 
verändern wird. 

Damals wurde ihm entgeg-
net, dass KI jedenfalls keinen 
Achsschenkel wechseln kön-
ne. Beim heutigen Stand der 

Klemens Hellenbrand vom Verband des Kfz-Gewerbes NRW erläuterte auf der jüngsten Versammlung der Minden-Lübbecker Innung, wie sich in den Werkstätten 

und Büros inzwischen arbeitserleichternd Künstliche Intelligenz (KI) einsetzen lässt. 				    Foto: Christian Weber

Technik und ihrer Weiterent-
wicklung sollte inzwischen 
vielleicht eher darüber nach-
gedacht werden, wie lange 
ein Kfz-Mechatroniker noch 
in der Lage ist, ohne KI einen 
Achsschenkel zu wechseln. . . 
Denn die Fahrzeuge – egal, 
ob mit Verbrenner- oder Elek-
tromotor – sind in der Ver-
gangenheit bereits komplexer 
geworden und bei E-Autos 
steht die Weiterentwicklung 
der Konzepte noch ganz am 
Anfang.

Wie der Referent deutlich 
machte, gibt es kein KI-Tool, 
dass für jede Aufgabe die 
beste Wahl wäre.  So lassen 
sich mit ChatGPT gut Diag-
nose-Leitpläne erstellen für 
Fahrzeuge verschiedener Her-
steller. Dies kann besonders 
freien Werkstätten helfen bei 
Modellen, mit denen sie sel-
tener zu tun haben. Andere KI-
Tools können auch dabei hel-
fen, Ersatzteile zu finden: Das 
defekte Teil wird fotografiert, 
der KI übermittelt, die dann 
feststellt, um was für ein Teil es 
sich handelt. 

Ganz wichtig ist dabei aller-
dings, den Datenschutz im 
Blick zu behalten. Wenn KI ge-
nutzt wird, sollte anonym ge-
arbeitet werden – also weder 
Namen, E-Mail-Adressen oder  
Telefonnummern eingeben. 
Wer der KI Angaben macht, 
sollte von „Kunde A“ statt 
„Herrn Meier“ sprechen. Und 
bei Fotos von Texten sollten 
alle Bereiche geschwärzt bzw. 
abgedeckt werden, die ano-
nym bleiben sollen. 

Und immer ist auch daran 
zu denken: „Wenn die KI et-
was nicht weiß, wird sie das 
nicht zugeben, sondern eine 
Antwort geben, die schlüssig 
wirkt, aber nicht korrekt ist.“ 
Daraus ergibt sich, dass es für 
die KI-Nutzer darauf ankommt, 
die richtigen Fragen zu stellen 
oder Aufgaben möglichst de-
tailliert zu benennen.

Im Zuge der Innungsver-
sammlung wurden auch die 
jährlich anfallenden Regu-
larien wie die Haushaltspla-
nungen besprochen und be-
schlossen. Darunter fiel auch 

eine moderate Erhöhung der 
Entgelte für die Prüfungen 
und Vergabe von Plaketten für 
AU, SP, GAP und Feinstaub. Da-
bei geht es vor allem um eine 
Anpassung an die Systement-
gelte des Bundesinnungsver-
bandes, in dessen Händen die 
Systemverwaltung sowie die 
Datenver- und -bearbeitung 
des Onlinesystems liegt.

Was die überbetriebliche Aus-
bildung anbelangt, machte 
Obermeister Marco Oberlän-
der darauf aufmerksam, dass 
Ausbilder Michael Sander  
bald in den Ruhestand geht  
und ein Nachfolger einge-
arbeitet wird. Abschließend 
war es dem Obermeister eine 
besondere Freude, Eckehard 
Borchardt  aus Stemwede mit 
dem Goldenen Meisterbrief 
ehren zu können (siehe Seite 
10). Ferner hatte Marco Ober-
länder einen Silbernen Meis-
terbrief für Muharrem Turan 
aus Rahden im Gepäck. Da 
dieser Jubilar verhindert war, 
wird die persönliche Über-
gabe zu einem späteren Zeit-
punkt erfolgen.
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:

Das Betriebliche Gesundheits- 
management der IKK classic. 

Aufträge stemmen, Rücken stählen, Führungskompetenzen 
hochschrauben: Mit unserem BGM stärken Sie Ihren gesamten 
Betrieb. Starten Sie jetzt Ihren BGM-Effekt! ikk-classic.de/bgm

DEr

   schwEißt ihR teaM

       zuSAMMEn

Dieses Jahr fand der Erfahrungsaustausch für Ausbilder der Überbetrieblichen Ausbildung fürs Elektro-Handwerk im HBZ Minden statt.	 Fotos: Christian Weber

Minden. Jedes Jahr treffen 
sich die Ausbilder in der Über-
betrieblichen Ausbildung des 
Elektro-Handwerks zu einem 
mehrtägigen Erfahrungsaus-
tausch. Dieser fand dieses Mal 
im HBZ Minden statt in den 
Räumlichkeiten der Elektro-
Innung Minden-Lübbecke. 
Deren Geschäftsführer Timm 
Oliver Weise sowie Ausbilder 
Ralph Hoppmann und HBZ-
Leiter Tillmann Zimner konn-
ten dazu Ausbilder aus dem 
gesamten Bundesgebiet be-
grüßen. Einzelne waren sogar 
aus Flensburg und München 
angereist.

Zum Auftakt des Treffens be-
tonte Timm Oliver Weise ge-
genüber den insgesamt 14 
Teilnehmern die Bedeutung 
der Aus- und Weiterbildung 
auch für Ausbilder selbst. Sie 
gehört neben der räumlichen 
und technischen Ausstattung  
dazu, ein HBZ auf dem Stand 
zu halten, aktuelles Wissen 
vermitteln zu können.

Bei dem vier Tage währenden  
Erfahrungsaustausch ging 
es allgemein darum, wie sich 
Lehrinhalte am besten auf-
arbeiten lassen, um den oft 

Erfahrungsaustausch der Ausbilder
unterschiedlichen Lernfähig-
keiten der Azubis bestmög-
lich gerecht zu werden. Elek-
trofachliche Themen waren 
dabei Visualisierung, Pho-
tovoltaik, Sinus Logo Klein-
steuerung und die Verbin-
dung von Geräten zu Smart-
Home-Systemen. Ein Tag wur-
de dazu genutzt, den Minde-
ner Stammsitz des bekannten 
Hersteller von „Cage clamps“ 
– Firma Wago – zu besuchen. 

Innungsgeschäftsführer Timm Oliver Weise (v. r.), Ausbilder Ralph Hoppmann 

und HBZ-Leiter Tillmann Zimner  bei der Begrüßung der Teilnehmer, die aus 

dem gesamten Bundesgebiet kamen.
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Wettbewerbe mit 
Pumpe oder Hammer
Minden. Die wohl größte Be-
rufsinformationsveranstal-
tung im Kreis Minden-Lübbe-
cke – die  Azubi Vibes in Min-
den – ist noch größer gewor-
den. Stellten im vorigen Jahr 
rund 130 Aussteller auf 5.000 
Quadratmetern mehr als 500 
Ausbildungsberufe vor, waren 
es jüngst 150 Aussteller. Da-

bei war es an den drei Ausstel-
lungstagen wichtig bei einer 
solchen Angebotsvielfalt, mit 
Aktionen Aufmerksamkeit für 
seine eigenen Ausbildungs-
berufe zu erzeugen. 

Darauf hatte sich die Orga-
nisatoren der #HeimatDes-
Handwerks eingestellt: Die 
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SHK-Innung ermöglichte allen 
interessierten Schülerinnen 
und Schülern einen kleinen 
Wettkampf! Es ging darum, 
wer schneller eine Heizungs-
pumpe auswechselt. 

Doch auch bei den anderen 
Gewerken der acht beteilig-
ten Innungen der Kreishand-
werkerschaft Wittekindsland 
erhielten die angehenden 
Schulabsolventen die Gele-
genheit, einfache handwerk-
liche Tätigkeiten auszupro-
bieren: Bei den Zimmerern 
konnte genagelt werden – 
wer wollte auch wettkampf-
mäßig – und bei den Malern 
ließ sich farblich gestalten. Bei 

den Metallern gab‘s etwas zu 
hämmern und zu prägen und 
bei den Tischlern  konnten 
die Jugendlichen  kopierfrä-
sen und lasern. Bei den Maue-
rer galt es, richtig zuzupacken, 
um Baustahl zu biegen für ei-
nen Bewehrungskorb. Wer 
sich mehr für die Elektrotech-
nik interessierte  konnte bei 
den Elektronikern die richti-
gen Steckverbindungen fin-
den, um für einen Stromfluss 
zu sorgen. Und bei den „Kfz-
lern“ nutzen vornehmlich an-
gehende Schulabgänger die 
Möglichkeit, in Motore zu 
schauen und etwas über die 
Arbeitsbereiche von Kfz-Me-
chatronikern zu erfahren.
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Goldener Meisterbrief für Eckehard Borchardt
Stemwede. Im Bereich Stem-
wede ist sein Name verbun-
den mit Leidenschaft für und 
Service rund um die Mobili-
tät: Eckehard Borchardt. Kürz-
lich wurde der Kraftfahrzeug-
mechanikermeister auf der 
Versammlung der Innung des 
Kraftfahrzeug- und Mechani-
kergewerbes Minden-Lübbe-
cke mit dem Goldenen Meis-
terbrief geehrt.

Seine Handwerksausbildung 
absolvierte der inzwischen 
82 Jahre alte Jubilar im Au-
tohaus Weitkamp in Levern, 
wo er insgesamt elf Jahre tä-
tig war. Später hat er bei VW 
in Diepholz gearbeitet und 
ist dann neun Jahre in Osna-
brück für BMW tätig gewor-
den. 1974 legte der Jubilar 
seine Meisterprüfung ab und 
gründete einen eigenen Be-
trieb in Stemwede-Dielingen. 
Im Alter  von 65 Jahre hat er 
das Unternehmen an seinen 
Sohn Jörg Borchardt überge-

Kraftfahrzeugmechanikermeister Eckehard Borchardt (2. v. l.) ist von Obermeister Marco Oberländer (l.) mit dem Gol-

denen Meisterbrief geehrt worden. Mit dem Jubilar freuen sich sein Enkel Justus Borchardt (2. v. r.)  wie auch Innungs-

geschäftsführer Timm Oliver Weise.    					          Foto: Christian Weber

dung zum Kfz-Mechatroniker 
abgeschlossen hat und sich 
nun im betriebswirtschaftli-
chem Studium darauf vorbe-
reitet, im Unternehmen Ver-
antwortung zu übernehmen.  

ben. Das Auto- und Motorrad-
haus Borchardt ist inzwischen 
mit Betrieben auch in Diep-
holz, Bielefeld und Osnabrück 
vertreten und zählt rund 55 
Mitarbeiter. In allen Betrieben 

wird ausgebildet. Der Jubilar 
selbst  hat mehr als 40 Azubis 
prüfungsfit gemacht. Beson-
ders freut ihn, dass sein Enkel 
Justus Borchardt als dritte Ge-
neration bereits seine Ausbil-
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Manfred Hedemann (2. v. l.) und 

seine Lebensgefährtin Angela Rüter 

freuen sich über den Goldenen 

Meisterbrief. Überreicht wurde die 

Ehrenurkunde von Joachim Nolte 

(2. v. r.), Vorstandsmitglied der KH 

Wittekindland und der Tischler-In-

nung Minden-Lübbecke. Zu den 

ersten Gratulanten gehörten Ehren-

obermeister Horst-Dieter Kolkhorst 

(l.) und Gerd Schmidt (r.). Sie waren 

früher gemeinsam mit dem Jubilar 

im Vorstand der Innung aktiv.

Rahden. Obwohl er inzwi-
schen mehr als Hobbygärt-
ner  aktiv ist – mit dem Tisch-
lerhandwerk ist Manfred He-
demann immer noch fest ver-
bunden. Dies wurde deutlich, 
als er vor wenigen Tagen mit 
dem Goldenen Meisterbrief 
geehrt wurde und alte Weg-
gefährten zur Feier kamen. 

Das Tischlerhandwerk erlern-
te der 75 Jahre alte  Jubilar bei 
Wilhelm Wlecke in Rahden. 
Nach der Gesellenprüfung 
1968 wechselte er in verschie-
dene Betriebe. Am längsten 
arbeitete er bei Kolkhorst in 
Rahden. 1975 legte er in Biele-
feld die Prüfung zum Tischler-
meister ab – mit einer Haustür 

als Meisterstück, die immer 
noch in Gebrauch ist. 1981 
machte sich Hedemann mit 
einer Tischlerei selbstständig. 
Er hatte zeitweise 13 Mitarbei-
ter und mehr als zehn Azubis 
zu Handwerkern ausgebildet. 
2022 hat er seinen Betrieb ver-
kauft. Von 1993 bis 2008 war  
Hedemann Lehrlingswart für 

die Tischler-Innung Lübbecke 
und danach in der Tischler-In-
nung Minden-Lübbecke. Für 
seine 15-jährige Tätigkeit er-
hielt er 2011 für seine beson-
deren Verdienste – unter an-
derem im Gesellenprüfungs-
ausschuss – die Silberne Ver-
dienstnadel des Landesver-
bandes Tischler NRW.
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Einmal im Jahr wird die Ortsdurchfahrt in Petershagen-Heimsen zu einem Oldtimer-Museum mit über den Tag wechselnden Exponaten.	   Fotos: Privat

Wo schon die Straße zum Showroom wird
Petershagen. Zu den inzwi-
schen bekanntesten Oldti-
mer-Veranstaltungen in der 
Region gehört das  Oldtimer-
Treffen beim Autohaus Plön-
ges in Petershagen-Heimsen. 
Es findet immer mitten im 
Frühjahr statt und zieht jedes 
Jahr mehr Liebhaberinnen 
und Liebhaber alter Schätz-
chen in glänzendem Lack 
und viel Historie an. Und das 
Autohaus nutzt die techni-
schen Zeitzeugen auch dazu,  
Interesse für Ausbildungs-
berufe im Kfz-Handwerk zu 
wecken. 

N iemand führt genau  
Buch, wie viele Oldti-
mer „um die Ecke kom-

men“ in den kleinen Ort Heim-
sen in der nördlichen Ecke 
der Stadt Petershagen an der 
Grenze zu Niedersachsen. So 
um die 250 Fahrzeuge dürften 

es dieses Mal gewesen sein. 
Auf jeden Fall wieder deut-
lich mehr als im vergangenen 
Jahr. Dabei fielen die vielen 
H-Kennzeichen auf, die von 
den Zulassungsbehörden nur 
für  Fahrzeuge vergeben wer-
den, die mindestens 30 Jahre 
alt sind. Das gesamte Firmen-
gelände inklusive Gebäude  
wurden für die Veranstaltung 
genutzt. Und da eine Rasen-
fläche vom Nachbarn als Park-
fläche zur Verfügung gestellt 
worden war,  konnte jeder rol-
lende Zeitzeuge einen Park-
platz finden.

Wie schon in den Vorjahren 
kamen die ersten Oldtimer am 
Vormittag und füllten schnell 
die Fläche und Straßenrän-
der. Ab etwa 14 Uhr kam es 
dann zum einen oder ande-
ren fliegenden Wechsel: Wenn 
ein Stellplatz frei wurde, fuhr 

quasi der nächste Oldtimer 
direkt darauf. Entsprechend 
abwechslungsreich gestaltete 
sich der Tag für die zahlreichen 
Schaulustigen, die kamen. 
Wobei die Älteren nicht selten 
nach den Modellen Ausschau 
hielten, die sie in jüngeren 
Jahren gefahren haben oder 
gerne gefahren hätten.

Aus Sicht des Teams vom 
Autohaus Plönges war grund-
sätzlich jeder gepflegte Old-
timer ein schickes Highlight 
– und der Tag ein absoluter 
Erfolg, da so viele Besucherin-
nen und Besucher gekommen 
waren und es viel Lob für die 
Veranstaltung gab.

Erstmals gab es  das Young- 
und Oldtimertreffen im Jahr 
2014 bei der Lahder Maile. 
Seit dem Jahr 2015 findet es 
aufgrund seiner Größe am Au-

tohaus Plönges in Heimsen 
statt. Denn dessen Gründer 
Karl-Friedrich Plönges, heuti-
ger  Ehrenobermeister der In-
nung des heimischen Kraft-
fahrzeug- und Mechanikerge-
werbes, sah auch den Werbe-
effekt, den Oldtimer fürs Kfz-
Handwerk besitzen. 

Inzwischen ist Chris Breuel In-
haber des Autohauses Plön-
ges. Nicht nur  im Ehrenamt 
für die Innung ist er in die 
Fußstapfen von „Carlo“ Plön-
ges getreten. Auch das jährli-
che Oldtimer-Treffen in Heim-
sen wird von ihm und seinem 
Team mit Freude und Engage-
ment vorbereitet und durch-
geführt. Und dabei geht es 
um mehr – den die Besuche-
rinnen und Besucher brin-
gen immer auch Hunger und 
Durst mit und möchten ent-
sprechend versorgt werden.
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Haarschnitt für die Menschenwürde
Bielefeld. Mehrere Friseurinnen und Friseure engagieren 
sich im  karitativ tätigen Verein „Barber Angels Brother-
hood“, dessen Mitglieder Bedürftigen in ihrer Freizeit 
die Haare schneiden und die Bärte stutzen – kostenlos. 
Regelmäßig geschieht das auch in der Bielefelder Kava, 
einem Treffpunkt der v. Bodelschwinghschen Stiftungen 
Bethel für Menschen in besonderen Lebenslagen. Mit da-
bei ist meistens auch Friseurmeister Uwe Kennemund aus 
Hiddenhausen, der zudem im Vorstand der Friseur- und 
Kosmetik-Innung Herford ehrenamtlich aktiv ist. 

H einz Hugo dreht sei-
nen Kopf zur einen 
Seite und zur anderen. 

Neugierig schaut er dabei 
in den Spiegel. „Gefällt mir“, 
kommentiert der 80-Jährige 
lächelnd den Haarschnitt, den 
ihm Friseurmeister Hermann 
Hannebrook aus Wilsum 
(Landkreis Grafschaft Bent-
heim) verpasst hat. 

Mit sieben Personen sind  die 
Barber Angels dieses Mal in 
der Kava in Bielefelds Zent-
rum im Einsatz. Fünf Friseu-
rinnen und Friseure verschö-
nern knapp 50 Menschen mit 
Kamm und Schere, zwei „Or-
ga-Engel“ kümmern sich um 
die Anmeldung und die Aus-
gabe von Hygieneprodukten, 
wie Shampoo, Deo, Zahnpasta 

und -bürsten. Die erhalten die 
Bedürftigen dank Spenden-
geldern. Auch Waffeln und 
Kaffee werden kostenlos an-
geboten.

Männer und Frauen kommen 
in die Kava, um sich die Haa-
re schneiden zu lassen. Junge 
und ältere. Auch eine vier-
köpfige Familie mit zwei klei-
nen Söhnen setzt sich erst in 
den Wartebereich und später 
an den runden Tisch, an dem 
geschnitten wird. „Das ist ein 
hervorragendes Angebot“, 
findet Manuela (53), die von 
einer Erwerbsminderungsren-
te lebt und der Friseur Uwe 
Kennemund die langen Haare 
in Form gebracht hat. Auch 
Heinz Hugo, der eben noch 
eine schlohweiße Mähne trug, 

ist nach seinem ersten Schnitt 
seit fünf Monaten zufrieden. 
„Alles ist so teuer geworden“, 
sagt der Bielefelder. Zusätzlich 
zu seiner kleinen Rente erhält 
auch er Sozialleistungen. „Für 
einen Schnitt im Salon zahle 
ich mit Waschen und Trink-
geld vermutlich fast 30 Euro 
– wie soll das gehen?“, fragt er.

Auf die Frage, warum er eh-
renamtlich arbeite, antwortet 

Uwe Kennemund: „Ich kann 
nicht mit Geld helfen, aber ich 
habe ein Talent – Haareschnei-
den. Das will ich nutzen, um 
Menschen ein Stück ihrer Wür-
de zurückzugeben.“ Ein neuer 
Haarschnitt – das lässt sich an 
den erfreuten Reaktionen der 
frisch Frisierten ablesen  – kann 
Zufriedenheit verleihen und 
das Selbstwertgefühl steigen 
lassen, das womöglich durch 
eine schwierige Lebenssitua-
tion abhandengekommen ist. 
„Im Idealfall fassen Menschen 
neuen Mut und bewerben sich 
beispielsweise um eine Woh-
nung oder eine Arbeitsstelle“, 
sagt Uwe Kennemund.

Die Barber Angels tragen 
schwarze Westen, die an eine 
Motorradkluft erinnern. Nur 
wenige Mitglieder fahren tat-
sächlich Motorrad. Die Klei-
dung dient vielmehr dazu, 
Hemmschwellen abzubauen 
und zu signalisieren: Ob Fri-
seur oder Gast, hier sind alle 
gleich; die Friseurinnen und 
Friseure tragen keine beson-
ders teure oder schicke Klei-
dung. Außerdem schafft ihr 
einheitlicher Dress einen Wie-
dererkennungswert.
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Termine für Schulungen des 
Deutschen Kraftfahrzeuggewerbes

Innung Herford

Schulungstermine
Abgasuntersuchung (AU):

12. u. 13. Juni 2026
10. u. 11. Juli 2026
09. u. 10. Oktober 2026
12. u. 13. Februar 2027

Weitere Termine auf Anfrage.

Ansprechpartnerin

Birgit Kleine
Tel. 0 57 41 / 3 01 87 - 4 02

b.kleine@kh-witt.de

Innung  
Minden-Lübbecke

AU-Schulungstermine
(offizieller 

Prüfungslehrgang)

10. Juni 2026 (Otto)
11. Juni 2026 (Diesel)
 
13. Juli 2026 (Otto)
14. Juli 2026 (Diesel)

08. September 2026 (Otto)
09. September 2026 (Diesel)

07. Oktober 2026 (Otto)
08. Oktober 2026 (Diesel)

09. November 2026 (Otto)
10. November 2026 (Diesel)

09. Dezember 2026 (Otto)
10. Dezember 2026 (Diesel)

Wichtiger Hinweis: 
Da alle oben genannten 

Schulungen  
am 1. Tag mit den 

„Gesetzlichen Neuerungen“ 
beginnen, müssen die 

Teilnehmenden der 
Dieselschulungen b, c und 

b/c auch an diesem Tag 
in der Zeit von 8 bis 

ca. 11 Uhr anwesend sein.

Abgasuntersuchung an 
Krafträdern (AUK)

09. Oktober 2026

Weitere Termine 
auf Anfrage.

Gassystemeinbauprüfung 
(GSP)

inkl. GAP (4-tägig)
viertägige Einbauschulung

Termine auf Anfrage.

Schulung zur Berechtigung 
von Gasanlagenprüfungen 

(GAP)
(Gleichzeitig GAP- und 

GSP-Wiederholungstermine) 

29. September 2026

Klimaanlagen-
Sachkunde-Schulung

 
08. Dezember 2026

 Weitere Termine auf Anfrage.

Airbag und Gurtstraffer- 
Sachkunde-Schulung

Termine auf Anfrage.

QUALIFIZIERUNG 
FÜR ARBEITEN AN 
FAHRZEUGEN MIT
HOCHVOLTSYSTE-

MEN

Qualifizierung Stufe S2:
Fachkundige Person 

(FHV) für Arbeiten an HV-
Systemen im spannungs-

freien Zustand

Grundlagenseminar zur Qua-
lifizierung Stufe S2 für Arbei-
ten an Serienfahrzeugen mit 
dem Schwerpunkt Arbeiten 

an HV-eigensicheren Fahrzeu-
gen nach DGUV Information 
209-093, Kapitel 5 Nr. 5.1.4.

14. - 15. September 2026 

Qualifizierung Stufe S3:
Fachkundige Person für 

Arbeiten an unter Spannung 
stehenden HV-Komponenten  

Aufbauseminar zur Qualifizie-
rung für Arbeiten an Serien-
fahrzeugen mit den Schwer-

punkten Arbeiten an 
nicht HV-eigensicheren Fahr-
zeugen sowie Arbeiten unter 
Spannung und in HV-Energie-

speichern nach 
DGUV Information 209-093, 

Kapitel 5 Nr. 5.1.5

19. - 21. Oktober 2026

Für sämtliche Schulungen gilt: 
Alle Termine ohne Gewähr!

Ansprechpartnerin 

Sabine Daginnus
s.daginnus@kh-witt.de

Tel. 0 57 41 / 3 01 87 - 4 08 
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Ansprechpartner für Minden-Lübbecke Ansprechpartner für Herford

Generalagentur Eugen Olfert & Team
Limbergstr. 12a, 32361 Pr. Oldendorf

Telefon 05742 9185373

Mobil 0151 46526282

eugen.olfert@signal-iduna.net

Generalagentur Norbert Granitza & Team
Oetinghauser Weg 7, 32051 Herford

Telefon 05221 9397995

Mobil 0160 98921330

norbert.granitza@signal-iduna.net

Generalagentur Andreas Klußmann
Rote Mühle 19, 32312 Lübbecke

Telefon 05741 316063

Mobil 0172 1818799

andreas.klussmann@signal-iduna.net

Generalagentur Dennis Steinkamp & Team
Sennestadtring 13, 33689 Bielefeld

Telefon 05205 8791391

Mobil 0179 3244934

dennis.steinkamp@signal-iduna.net

Versicherungsschutz der 
Meisterklasse.
Mit der Inhaber-Ausfallversicherung sichern Sie Ihren Betrieb gegen finanzielle Einbußen ab, 
wenn Sie oder Ihr Geschäftsführer langfristig krankheits- oder unfallbedingt arbeitsunfähig 
werden.


